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Unsere böse Zeit
Das schwere Schicksal der Familie Berthet aus der
Schweizerkolouie Chabag

We

6B Acht Jahre spä-
" ter. Bei Ausbruch

des Krieges wurde
Berthet als russischer
Staatsangehöriger ein-

gezogen. Im Jahre
1916 war er mit Aus-
Zeichnungen zum
Unteroffizier avan-
eiert.

7/«it ans p/«s tard. Lorsç«e /a gaerre éc/ate, ÄertAef est enrô/é.
£n 79/6, i/ est décoré et devient soas-o//ieier.

"i Das ist Michel Frédéric Berthet, dessen

Großvater aus dem Waadtland nach
Bessarabien kam. Michel F. Berthet gründete
zusammen mit anderen Landsleuten im Jahre
1892 die Kolonie «Osnowa» am Dnjestr. Das
Bild zeigt ihn 14 Jahre später (1906) als

wohlhabenden Bürger mit seinen beiden
Kindern.

A/icAe/-Frédéric FertAet, dont /e grand-père
<7wtfta /e canton de Va«d poar /a FessaraAie

et /onda, avec ç«e/?«e/ compatriotes, /a co-
/onie «Osnotca>, en 7592. Le voici, avec ses

dewx en/ants, 74 ans p/as tard, en 7906.

'eit im Osten Europas, in Bessara-

bien, blickt die Bevölkerung eines klei-
nen Schweizerdorfes sorgenvoll in die

Zukunft. Es sind die Nachkommen
jener Waadtländer "Weinbauern, die

vor über hundert Jahren auswander-

ten und durch die Vermittlung Fré-
déric-César de la Harpes, des Erziehers
und Beraters Zars Alexander I., an
der Dnjestrmündung Siedlungsland
erhielten und die Kolonie Chabag

gründeten. Chabag war eine der
schönsten Siedlungen im damaligen
Rußland, ihre Weine genossen ganz

guten Ruf. Dann kamen Weltkrieg
und Revolution, Bessarabien wurde

von Rußland losgelöst und Rumänien
einverleibt. Damit war Chabag zwar
dem Bolschewismus entronnen, aber

nunmehr von ihrem großen Absatz-

gebiet abgeschlossen. Bessarabien ist
von Rumänien und seiner Hauptstadt
aus gesehen die unzugänglichste Pro-
vinz. Hohe Transportkosten drücken
auf die Preise, und ein paar Mißernten
in den letzten Jahren zerstörten den

Wohlstand der Kolonie Chabag.
Heute zählt Chabag 97 Schweizer-
familien mit insgesamt 650 Personen.
Zu den wirtschaftlichen Sorgen ka-

men in neuester Zeit noch politische
Bedenken. Wird Sowjetrußland nicht
bald den Arm nach dem Balkan aus-
strecken? Die Schweizer in Chabag
kennen das gegenwärtige Rußland.
Zahlreiche Verwandte, die jenseits der
Grenze wohnten, sind in den Jahren
1917—1920 spurlos verschwunden.
Andere schickten spärliche Nachrich-
ten aus sibirischen Gefangenenlagern.
Es gibt traurige Schicksale unter den

Leuten von Chabag. Eines von den

sonderbarsten ist dasjenige der Familie
Berthet, das hier mit einigen Bildern
dokumentiert ist.

Der Krieg wurde von der Revolution
abgelöst. Berthet kehrte nicht zurück,

sondern blieb verschollen. Seine älteste Toch-
ter Liolia (links), das kleine Mädchen auf dem
Bild von 1906, versuchte die Familie beisam-
menzuhalten und stellte Nachforschungen
nach dem Verbleib des Vaters an, bis sie im
Jahre 1927 nach Sibirien verschickt wurde.

La révo/wtion met /in à /a gaerre. ßertAef dis-
paraît. 5a /ï//e aînée, Lio/ia (à gaacAe), /ait
des recAercAes à son endroit j«s^«'en 7927,
épo^ae à 7aç«e//e e//e est déportée en Sibérie.

yj| Drei Jahre später, 1930, führte ein seltsamer Zufall Vater und Tochter Berthet in einer
sibirischen Sträflingskolonie wieder zusammen. Beide waren infolge körperlicher Ent-

behrungen und seelischer Leiden alt geworden. Liolia Berthet hatte sich inzwischen verheiratet.
Im Jahre 1934 »schickten sie dieses letzte Bild an Verwandte nach Chabag. Es zeigt von links
nach rechts: Vater Berthet, Liolia Berthet, ihre Tochter und ihren Mann. Seit 1934 hat man in

Chabag nichts mehr von ihnen gehört.

£n 7930, /e Aasard réam't père et /î//e dans an camp s/Aérien. Les privations /es ont vieii/is sans

pitié. Lio/ia est mariée ef mère d'ane petite /î//e. Voici /a pAoto parvenae à /ear /ami//e à CAaAag,

en 7934. Dep«is cette date, on ignore ce <?«'i/s sont devenus. De gaacAe à droite: FertAef, Lio/ia,
sa /î//e et son mari.

Le <^e Lz /tzmi/Ze Z?ertLe£

tie Lz co/ome 3«î35e de CLczLtzg

En SessaraAie vivent encore /es des-

cendants des vignerons vaadois émi-

grés par /'entremise de Frédéric-César
de /a Harpe, précepteur, pais consei/-
/er da tsar yl/exandre /er. //s reçurent
des terres à Z'emAoacAare da Dn/estr
et /ondirent /a co/onie CAaAag, re-
nommée p/as tard par /a g'aa/ité de ses

vins. Vinrent /a gaerre de 7974-7975

et /a révo/ation, /a EessaraAie /at sé-

parée de /a Eassie des Soviets aa pro-
/it de /a Äoamanie. CAaAag évitait
ainsi /e Ao/cAévisme, mais était privée
d'an important déAoacAé. Les prix
très é/evés des transports et p/asiears
maavaises réco/tes rainèrent /a co/o-
nie. CAaAag compte aa/oard'Aai 97 /a-
mi//es saisses(650 personnes,). Les soacis

po/ifi#aes s'a/oatent maintenant aax
proA/èmès économises. Le spectre de

/a jRassie des Soviets se dresse mena-
çant. £n 7977-7920, de nomAreax pa-
rents ont disparas de /'aafre coté de
/a /rontière, et des destins semA/aA/es
à ce/ai de /a /ami//e AertAet ne sont
pas rares.
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Italo Balbo
privat

Der Generalgouver-
neur son Libyen auf
seinem Landsitz in
Tripolis. Der galante
Papa hilft seinem
Töchtereben aufs Reit-
pferd.

Dam id propriété de
7*ripo/i, /e généra/
/fa/o Ra/£o, goaver-
near de li&ye, initie
id /î//ette aax joies
de /'é^aitatiow.

« E 42 » Wachst« «E 42» ist der Name für die im Jahre 1942 stattfindende Weltausstellung
in Rom. Schon jetzt kann man einen Begriff bekommen von den gewaltigen Formen, in welche
diese Ausstellung gekleidet sein wird. Bild: Der Rohbau des «Kulturpalastes», dessen Linien-
führung mit derjenigen des Kolosseums verglichen werden kann.

A Rome, on prépare activement /'«£ 42», matricide #ai désigne /'Exposition nniverse//e «yai ici
s'oavrira en 7942. Déjà ie drerre /e Pa/aii de /a Ca/tare, pa/aii dont /ei dimeniioni /apparentent à
ce//ei da Co/irée.

Le miniitre der Ajjfaires étrangères Ciano (de/>o«f a gaacèej expose à /a CZ>amZ>re /'attitade po/iti-
gae de /7ta/ie dani /er circonstances actae/ier. Assis aa /aateai/ préiidentie/, on reconnaît /e comte
Grandi et en contrebas (aa centrej A/asso/ini.

Die italienische Kammer tagte« In einer zweistündigen Rede entwickelte Außenmini-
ster Graf Ciano ein umfassendes, klares Bild der italienischen Außenpolitik. Blick auf die Sitze
der höchsten Spitzen des Regimes: Links: Graf Ciano, sprechend; oben sitzend: Kammerpräsi-
dent Graf Grandi; unten in der Mitte: Mussolini.
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